
Pressemitteilung 

Aufkommensneutrale Reform der Grundsteuer auch in NRW? 

Haus & Grund fragt nach Plänen zur Anpassung des Hebesatzes 

 

Die Reform der Grundsteuer soll insgesamt nicht mehr Geld in die kommunalen Kassen 

spülen. Das ist das Versprechen von Bundesfinanzminister Olaf Scholz. Der Eigentü-

merverband Haus & Grund Rheinland Westfalen ist skeptisch. Der Minister selbst könne 

sein Versprechen gar nicht einhalten. 

 

Düsseldorf. „Berechnungen von Haus & Grund Deutschland haben ergeben, dass eine Reform 

nach dem von Finanzminister Scholz favorisierten Modell zu erheblichen Mehrbelastungen für 

Mieter und Eigentümer führt. Das ließe sich nur durch eine entsprechende Senkung des Hebe-

satzes in jeder einzelnen Kommune in Nordrhein-Westfalen verhindern“, gibt Konrad Adenauer, 

Präsident von Haus & Grund Rheinland Westfalen, zu bedenken. 

 

Diese Woche erhalten die Bürgermeister einen Brief von Haus & Grund mit einem Fragebogen. 

Sie werden gefragt, ob ihre Kommune beabsichtigt, den Hebesatz der Grundsteuer nach einer 

Reform so anzupassen, dass das Grundsteueraufkommen innerhalb der Gemeinde nach einer 

Reform in etwa gleichbleibt.  

 

„Wir wissen um die teils schwierige Lage der kommunalen Finanzen. Kommunen mit ange-

spannter Haushaltslage werden sich schwertun, auf Mehreinnahmen zu verzichten“, gab Erik 

Uwe Amaya zu bedenken. Der Verbandsdirektor von Haus & Grund Rheinland Westfalen ist 

überzeugt:  „Eine reformierte Grundsteuer wird von den Bürgern nur dann akzeptiert, wenn sie 

die Mieter und Eigentümer nicht höher belastet.“ 

 

Hier können Sie den Musterbrief an die Bürgermeister herunterladen. 
 

https://www.hausundgrund-verband.de/fileadmin/root/media/extranet/Zentralverband/Pressemitteilungen_ZV/2019/Brief_an_die_Buergermeister_zum_Grundsteuerhebesatz.pdf


 


